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Kirchplatz Nr. 3. 


Denutſchlaud. 


Berlin, 4. September. Ueber den Eiſenbahn“ 
Unfall in Steglitz vom 2. d. Mts. erhält der 
„Reich sanzeiger“ von dem königlichen Elſenbahn⸗ 
Bettiebsamt Berlin - Magdeburg folgende Milthei⸗ 
lung: 

; Der fahrplanmäßig um 9 Uhr 51 Minuten 
Abends in Steglitz ankommende und um 9 Uhr 52 
Minuten abgebende Lolalzug Nr. 22 10 von Zeh⸗ 
lendorf nach Berlin hatte in Folge des ſtarlen 
Sonntagsverkehrs eine Verſpätung von 5 Minuten 
erhalten. Die Folge hiervon war, daß derſelbe, an⸗ 
ſtatt zwiſchen Steglitz und Friedenau, in Steglitz 
wit dem um 9 Ubr 50 Minuten Abends aus 
Berlin abgehenden Kourierzuge Nr. 142b kreuzen 
mußte. 

Der Stationsvorſteher in Steglitz hatte dem- 
nach angeordnet, daß die zur Mitfahrt nach Berlin 
auf dem Perron am Stationsgebäude Anweſenden 
erſt nach Durchfahrt des Kourlerzuges das Geleife 
des letzteren überſchreiten und in den Zug Nr. 22 1a 
h einfteigen ſollten. Zu dieſem Zwecke waren die in 

den das erwähnte Geltiſe von dem Hauptperron ab- 
ſperrenden ſtarken Holgbarrieren angebrachten Schisbe- 
barrleren geſchloſſen und ſollten dem Publikum erſt 
nach Durchfahrt des Kourierzuges geöffnet werden. 
Der Zug Nr. 2213 ſollte nicht bis an den breiten 
Perron vorfahren, ſondern an der ſchmalen Berlän- 
gerung deſſelben bis nach Ueberſchreitung der Geleiſt 
ſeitens des Publikums halten. 

Auf dem Perron neben dem Geleiſe, auf wel⸗ 
chem der Kourierzug nahte, und unmittelbar vor der 
das Publikum abſperrenden Barriere befand ſich der 

Stationevorſteher und zwei Arbeiter, welche das 
WPWublikum unaus geſetzt durch lauten Zuruf vom 
Oeffnen reſpektive Ueberſteigen der Barrieren ab- 
hielten. N 
N Der Maſchiniſt des Zuges Nr. 221u, welch' 
llegzterer des Sonntagsverkehre wegen verſtärkt war, 
fuhr einige Wagenlängen weiter, als beabfichtigt 
war, und kaum war der Zug zum Halten gekom- 
men, ale ein großer Theil des Vublilums, ohne 
auf den dringenden und wiederholten Warnungeruf 
der Beamten zu achten, mit Gewalt theils die feſte 
Barriere überſtieg, theils die Schiebebarrieren öffnete 
und den Zug, wie dies leider ſehr häufig geſchtedt, 
von der vom Perron abgewendeten Seite zu beſtet⸗ 
gen ſuchte. 

Ein mit einer roth geblendeten Laterne vır- 
ſehener Statlons arbeiter wurde bei dem Anſturm 
vom Publikam zu Boden geriſſen und die Laterne 
zertrümmert, jo daß dem, in dieſem Augenblicke her⸗ 
anbrauſenden Kourlerzug Nr. 142b das Haltezeichen 
ſeitens des Statlonsvorſtehers nur mit der in feinen 
Händen befindlichen weiß geblendeten Laterne gegeben 
werden konnte. Der Führer Diefes Zuges war je⸗ 
doch nicht im Stande, denſelben jo plotzlich zum 
Stehen zu bringen und fuhr mitten durch den im 
Geltiſe gebildeten Menſ enknäuel hindurch. 


Dem aufregenden Nothſignale des Lokomotlo⸗ 
Führers folgte eine Todtenſtille, und erſt nach län⸗ 
gerer Zeit machte ſich der Schreck und das Entſetzen 
der Zuſchauenden in einem lauten Schmerzens⸗ 
ſchrei Luft. 

Als Opfer der Kataſtrophe blieben die Leichen 
von 17 Männern, 18 Frauen und 4 Kindern, ſo⸗ 
wie 5 ſchwer und einige wenige leicht Verwundete 
zurück. Die Leichen waren zum großen Theil arg 
Verſtümmelt. 


Bon dem Stattonsvorſteher wurde ſogleich per 
Telegraph Hülfe und Aerzte aus Berlin, ſowie der 
Amtevorſteher und die Steglitzer Aerzte ritquiritt. 

In kurzer Zeit erſchienen ditſelben, ſowie die 
freiwiutge Stegliger Feuerwehr, welch letztere voll 
aufopfernder Hingabe und muſterhafter Haltung ſich 
dee ſchweren Amtes der Bergung der Verunglückten 
ſo erfolgreich widmete, daß nach Verlauf von unge⸗ 
führ 15 Minuten die Leichen aus dem Geleiſe ent- 
fernt und in den Warteſahl 3. Klaſſe untergebracht, 
ſowie die Schwervtrletzten nach Berlin in das Elt⸗ 
ſabeth⸗Kranktuhaus geſchafft waren. 

Geſtern Abend, unmittelbar nach der erſten 
Nachricht, waren der Direktor, ſowie der oberſte Be. 
ketebebeamte des königlichen Eiſenbahn-Betriebsamtes 
an Ort und Stelle gerilt. Heute ſtellte eine Ge⸗ 
2 Kommiſſion den Thatbeſtand an Ort und 
e ſeſt und ordnete die Ueberführung der Leichen 


nach Berlin an. Ebenſo waren Kommiſſare des 
Herrn Minifters der 
Reiche⸗Eſſenbahn Amtes 


. 


* 


richte über das Ergebniß der Beſprechungen redi⸗ 


öffentlichen Arbeiten, dis ſonders großen Staat machen. 
und der Königlichen Eijen- die europäiſchen Höfe zeigt, daß er ſich heute nicht 


bahn - Direltion 
Schreckens. 

Dieſer traurige Vorfall giebt uns Veranlaſſung, 
dem Berliner Publikum recht dringend an's Herz zu 
legen, ſich bei der Rückfahrt von ihren Sonntags- 
aue flügen per Bahn allts Drängens und Anſtürmens 
zu enthalten. 

Es werden ja fämmtliche Reiſende unzweifel⸗ 
haft zurückbeſördert, und wenn dies wirklich einmal 
etwas ſpäter geſchlieht, als beabſichtigt war, jo iſt 
dabei wohl zu bedenken, daß die ſichere Bewältigung 
des jo ungemein ſtarken Sonmagsverkehrs vor Allem 
von der ruhigen Haltung des Publikums abhängt 
und daß bet haſtigem Anſturm ein Unglück wie das 
vorliegende ſeicht eintreten lann. 

— Aus eingehenden Depeſchen, welche über 
das Erdbeben in der Sunda-Straße (Niederläadiſch⸗ 
Indien) jetzt vorliegen, geht dervor, daß das dor 
tige Erdbeben Unglück alles bieher Dageweſene und 
die ſchlimmſten Befürchtungen überſteigt. Von 
25 000 Chineſen, die z. B. in dem Chineſenviertel 
von Batavia wohnen, haben ungefähr 5000 ihr 
Leben verloren. In Anjer ſollen außer den Einge⸗ 
borenen 800 Europäer das Leben eingebüßt haben. 
In Tamerang ſchäßt man die Zahl der umgekom⸗ 
menen Javaneſen auf 1800. Viele Ortſchaften und 
Stäptchen, ſowie ganze Inſeln find völlig zerſtört. 
Alles in Allem wird angenommen, daß mehr als 
75,000 Perſonen bei dieſer Kataſtrophe das Leben 
verloren. 

— An den internationalen Expeditionen für 
Polarforſchung bat bekauntlich auch das 
deutſche Reich mit zwel Expeditionen ſich betheiligt, 
welche, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, nun eben⸗ 
falls in die Heimath zurückgeführt werden ſollen. 


zu Magdeburg am Orte des 


Tlef im Süden, im antarktiſchen Meer, auf 
der von einer großartig alpinen Landſchaft 
gebildeten Inſel Süd - Georgien, befinden ſich 


ſeit einem Jahr die Herren Dr. C. Schrader aus 
Braunſchweig, Dr P. Vogel aus Uelfeld, Dr. C. 
von den Steinen aus Müldelm a. d. Ruhr, Dr. 
O. Claus aus Mannheim, Herr E. Moſthaff aus 
München und Herr A. Zſchau aus Dresden, ferner 
die Mannſchaften R. Fürth aus Hamburg, H Beck⸗ 
mann aus Hamburg, W. Wienſchläger aus Wol⸗ 
gaſt und H. Maaß aus Warnemünde. Die Kor- 
vette „Marie“, Kommandant Korvetten Kapitän 
Kroliſtus, hat ſich bereits im Laufe dieſes Sommers 
nach Punta Arenas begeben, von wo aus ſich die 
ſelbe mit den Briefſchaften, Packeten u. ſ. w., welche 
an die Süd-Erpedition geſandt waren, nach Süd⸗ 
Georgien begeben hat, um die Mitglieder von dort 
aus der am Mollke-Hafen begründeten Station in 
ven erſten Tagen des September d. Js. an Bord 
zu nehmen und nach Montevideo überzuführen. 
Vom leßten Platze kebren die Mitglieder der Süb- 
Expedition nach Deutſchland zurück, woſelbſt fie An- 
fang des Monats November d. Js. eintreffen koͤn⸗ 
nen. Hoch im Norden, am Ende des Cumberland 
Sundes, auf der am Kinwaga Fjord errichteten 
deutſchen Nordpolar-Station befinden ſich ſeit dem 
5. September v. Is. die Herren Dr. W. Gieſe 
aus Kolberg, L. Ambronn aus Meiningen, Dr. H. 
Schliephake aus Wiesbaden A. Müpleifen aus 
Stuttgart, H. Abbes aus Bremen, C. Boeklen aus 
Eßlingen, C. Sermann aus Hamburg und die 
Mannſchaften A. Hellmich aus Polkwitz, R. Weije 
aus Gamſtedt, P. Hericke aus Schwerin und A. 
Jantzen aus Wismar. Um fie abzuholen, iſt ſeit 
einigen Monaten das der deutſchen Polar-Kommif 
flon gehörende Expeditloneſchiff „Germanta“, Kapt- 
tän Mahlſtede, von Hamburg aus unter Segel ge⸗ 
gangen. Gleichzeitig mit ihm hat ein junger Phy⸗ 
ſiker und Ethnologe, Herr Dr. Boas, ſich nach Kin⸗ 
waga Flord begeben, um ein Jahr lang in jenen 
G genden zu verwetlen. 

— Ueber die Salzburger Konſerenzen berichtet 
man dem „Moniteur de Rome“ aus Wien vom 
1. Sepiember: 

Da die allgemeine Lage ſeit der letzten Kaiſtr⸗ 
zuſammenkanſt ih angeſichte der vielen Centraleuropa 
bebrohenden Gefahren verändert habe, wurden die 
Konferenzen auf zwel Tage erweitert, um die Eden⸗ 
tualitäten ins Auge zu fallen, die ſich erheben kön⸗ 
nen. Voraus ſichtlich werden zwei gleichlautende Be⸗ 


girt werden, welche beiden Kaiſern vorgelegt werden. 
Es will ſcheinen, als wollte der Graf 
von Paris aus ſeiner neuen Stellung nicht be⸗ 
Sein Zirlular an 


als König betrachtet und daß er das Lächerliche der 
Rolle eines „Monarchen ohne Land“ einſieht. Der 
„Soleil“ hat das kritiſche Wort ausgeſprochen: 
„Die Monarchie iſt nicht wieder hergeſtellt, aber fie 
kann es werden.“ Bis dahin bleibt der neue Chef 
des Hauses Frankreich ganz einfach Philipp Graf 
von Paris. Natürlich entſpricht dieſe vorſichtige 
und wenig fompromittirende Haltung den Wünſchen 
und Hoffnungen der royaliſtiſchen Heißſporne keines 
wegs. Dieſe hatten ſchon einen Plan ausge onnen, 
der folgendermaßen zur Ausführung gelangt wäre. 
Nach der Bterdigungsfeier in Görz ſollte der Graf 
von Paris nach Frohsdorf zurückkehren und dort 
ſeinen dauernden Wohnſitz aufſchlagen, bis der Mo- 
ment zum Los ſchlagen da it. Man hätte dort eine 
Art von Huldigung mit Eldesleiſtung u. ſ. w. in⸗ 
ſſenirt, äonlich der Vorſtellung, welche die Bona- 
pariſſten im Garten von Cbiflehurſt bei der Groß⸗ 
jährigkents⸗Erllarung des ka ſerlichen Peinzen auf⸗ 
führten Der Herzog von Blacas, Hof-Zeremonien⸗ 
meifter, wäre an die zahlreichen Verſammelten mit 
dem Rufe: „Messieurs, le Roi“ herangetreten und 
in demſelben Momente wäre auf der Zinne des 
Schloſſes die Trikolore aufgehißt worden als Zeichen, 
daß ditſe heikle Frage geiöſt ih, Der Rot wäre 
dann mitten unter ſeine Getreuen getreten, von 
ſämmtlichen Mitgliedern feiner F milie in ihren mi⸗ 
litäriſchen Parade-Uniformen umgeben (die Herzoge 
von Aumale und Nemours als Generale, der Her⸗ 
zog von Joinville in Aumtrals-, der Herzog von 
Chartres in Hafaren- und der Herzog von Alencon 
in Artillerie Ualform), ſo daß der Auftritt ein mi⸗ 
litäriſches Gepräge gehabt hätte. Durch die Ver⸗ 
legung ſeines Wohnſitzes nach Frohsdorf würde der 
neue Chef des Hauſes F ankceich ein gegen ihn er⸗ 
laſſenes Aus veiſungsdekret gegentandslos gemacht 
haben. Aber, wie erwähnt hat dieſes kahn ent- 
worfene Szenario die Zuſtimmung Desjenigen, dem 
die Hauptrolle zugedacht war, nicht erhalten und 
mußte deshalb zurückgelegt werden. So heißt es 
gerüchtweiſe in Paris. 

Nach dem „Soir“ hätte Peinz Napoleon tlotz 
des ſtürwiſchen Drängens ſeines neuen Freundes 
Caſſagnac keine Luſt, jetzt ein Maniſeſt zu ver⸗ 
öffentlichen. Er will liebee den Grafen von Paris 
beobachten und abwarten, ob dieſer ib zu irgend 
einer Kundgebung entſchließt. un aus den Fehlern, 
welche der neue Prätendent begepen könnte, Vortheil 
zu ziehen. Prinz Jerome Napoleon dürfte aber 
lange warten, bis Phillpp Graf von Paris ſeine 
Wünſche krönt. 


Ausland. 

Wien, 3. September. Aus allen Keonlän⸗ 
dern liegen heute bereits telegraphiſche Berichte über 
die freudige Bewegung vor, welche die glückliche 
Niederkunft der Klonprinzeſſin hervorgerufen tat. 
Ovation reiht ſich an Ovatton und alle Stämme 
wetteifern in den Kundgebungen ihrer Herzlichen und 
tiefen Thellnahme. Zublreiche Akte des Woblthä- 
tigleite ſiants find ſchon jetzt zu verzeichnen, welche 
ein dauerndes Denkmal der Gefühle der Bevölke ung 
für die Kronprinzeſſin bilden werden. Das Prager 
Stadtoerordneten⸗Kollegtum beabſichtigt die Grün⸗ 
dung eines „Stefantit⸗Fonds“ zur Uaterſtützung ar- 
mer Neugeborner und Wöchnerinnen. Der Linzer 
Gemein derath votirte, von einem ähnlichen Gefühle 
geleitet, 5000 fl. zur Errichtung eines Bürgerver- 
ſorgungshauſes. Im Prager deutſchen Theater ſand 
eine Feſtvorſteuung ſtatt und wurdet ein Prolog zu 
Ehren des freudigen Erkeigniſſes ſtürmiſch bejubelt. 
Aus Brünn, Linz, Salzburg, Graz, Ciut, Latdach, 
Trieſt, Lemberg, aus Budapeſt und Flume wird üder 
großartige Odationen berichtet, an denen ſich die 
Bevölkerung in Maſſen betheiligt bat. 

Die „Ungar. Poſt“ meldet aus Agram auf 
Grund amtlicher Erhebungen: 

„Der ganzen Bautrnbtwegung, ebenſo auch den 
Unrubea wird jedweder politiſche Charakte entſchle⸗ 
den abgeſprochen und jerer gegentbriligen Beh up- 
tung abſolut widerſprochen. Die Mütheilungen über 
Emiſſäre, verkleidete Agenten, fremde Auf wiegler, 
militäriſche Organtſation der Bauern, jelbit deren 
auf viele Tauſende angegebene Anzahl u. ſ. w. find 
durchaus unwahr. Die alleinige Urſache der Ber 
wegung bilden ohne Ausnahme die Mißbräuche der 
lokalen Verwaltung in der Anordnung von theils 
die Bauern bedrückenden, theils widerſtanigen, theils 
grundlos gegen das Inteteſſe der Bauern gerichteten 
Maßregeln. Parallel mit dieſen Mißbräuchen lau⸗ 
fen! die Verletzungen jedes Rechtsgefühles ſeuens der 
Steuerexekutionsorgant oder Willkürlichkeiten feitend der 


Gemeindebeamten, Vorgänge, über welche man ſchau⸗ 
dert und die man in der Stadt, wo Abhilfe gegen 
Ungeſetzlichkeiten ermöglicht iſt, für unmöglich hält. 
Die Politik hat alſo mit dieſen durch wahre Schau⸗ 
derthaten verurſachten Unruhen gar nichts zu thun. 
Weder die Wappenfrage, noch die nationalen Diffe⸗ 
renzen haben dabei die Hand im Spiele, dieſe finn 
dazu künſtlich oder abſichtlich herangezogen, oder es 
iſt die Sachlage durch übertriebene und willkürlich 
ausgelegte Darſtellungen entſtellt worden.“ Hoffent⸗ 
lich erhalten wir noch weitere Aufſchlüſſe über die 
kroatiſchen Bauernbtwegung, die freilich nicht nach 
dem Geſchmacke der kroatiſchen Nationalpolitiker fein 
dürften. 

London 2. September. Die feniſchen 
Bubenſtücke mehren ſich wieder in höchſt be⸗ 
denklichem Maße. Auf einem Gute, unweit von 
New Roß bei Dublin, wurde der kürzliche Verſuch 
gemacht, vierzig Eenteardeiter zu vergiften, weil die⸗ 
ſelben fi geweigert hatten, ihren Arbeitgeber bei 
ſeinen Erntearbeiten im Stiche zu laſſen. Zwei 
find bis letzt geſtorben, ſechsunddreißig ſchwer erkrankt. 

Petersburg, 1. September. An der Spitze 
ihrer heutigen Nummer bringt die „St. Petersbur⸗ 
ger Zeitung“ unter der Ueberſchrift „Sind die neut⸗ 
ſten preußtfchen Truppendislokationen für Rußland 
von ordrohlicher Bedeutung?“ Auslaſſungen eines 
Fachmannes, welche wohl geeignet find, alle furcht⸗ 
ſanſen Gemüther dieſſeits der Grenze zu beruhigen, 
da er durch Zahlen die koloſſale Uebermacht der 
längs der Weſegrenze ſtationirten ruſſiſchen Truppen 
uber die ihnen gegenüberſtehenden preußiſchen nachweiſt. 

Zu wünſchen wäre es freilich, daß der von 
einigen ruſſiſchen Zettungsſtrategen erhobene Kriegs⸗ 
lam hiermit ſein Ende erreichte. In Wirklichkelt 
denkt bier kein vernünftiger Menſch daran, daß 
Deutſchland mit Raßland einen Angriffskrieg be- 
ginnen wolle. Anders ſteht allerdings die Sache 
wohl hier, wo es außer der deutſchfeindlichen Preſſe 
eine ſehr einflußreiche Partei giebt, an deren Spitze 
der Chef des Generalſtabes und augenblicklich er ſtell⸗ 
vertretender Keiegsminiſter General Odrutſchew ſteht, 
welche zu einem Kriege mit Deutſchland um jeden 
Preis drängt. Der ruſſiſche Generalſtab enthält 
überhaupt viele durch den vorigen Ktlege minister 
Grafen Miljutin großgezogene deutſchfeindliche Ele⸗ 
mente, deren Einfluß auf die militärtſchen wie poli⸗ 
tiſchen Kreiſe nicht zu untetſchätzen iſt. Das einzige 
ruſſiſche Organ, welches nicht in den blinden Kriege» 
larm eingestimmt, iſt die „Moe kowskija Wied des 
Herrn Katkow und das iſt jedenfalls viel werth da 
deſſen Einfluß denn doch eln bei we e tem größerer ist, 
als der ſammtlicher Petersburger deutſchfeindlichet 
Organe. 

Die Abweſenheit des Kaiſers, ſowie faſt ſämmt⸗ 
licher hohen Würdenträger wird boffentlich viel dazu 
beitragen, die aufgeregten Gemüther zu beiuhlgen, 
denn ſelsſtredend wied von hier aus on polttiſchen 
Neuigkeiten oder von Veränderungen in hohen ad- 
miniſtrativen Krelſen nichts zu melden ſein. f 

Zur Betwohnung der in Deutſchland binnen 
Kurzem ſtattſindenden Katfer - Manöver find ruſſi⸗ 
ſcherſeits der General Arjutant und Kommandeur 
des Garde-Korps Graf Schuwalow, der General- 
ſtabs Overſt von Balz, Chef des Stabes der 2. 
Garde- Infanterie - Divkfion, und der Kommandeur 
des Kulaga'ſchen Jafanterie-Regiments, deſſen Chef 
der Katjer von Deutſchlaud iſt, Oderſt Korſſakow, 
befohlen. 

Der deutſche Botſchafter General von Schweinitz 
tritt am 3.15. September einen zehawöchentlichen 
Urlaub au. 


Provinzielles. 


Stettin, 5. September. Unter Aufheburg der 
allgemeinen Verfügang vom 9. Januar 1876 hat 
der Mintſter für Land wirtöſchaft, Domanen und 
Forſten unter dem 15. v. Mis. deſtimmt, daß die 
weiblich n Stücke des Roih, Dam und Rebwildes 
vom 1. Januar des erſten dis zum 31. Mat des 
zweiten auf ihre Geburt folgendes Jahres als Schmal⸗ 
thiere, bez. Schmalrehe anzuſprechen und zu ver ⸗ 
rechnen ſind. Hiernach iſt vom 1. Oktober d. J. 
ab zu verfahren. 

— Das Reichepoſtamt hat durch Verfügung 
vom 25. v. Mts. die Behandlung der Sendungen 
mit lebenden Thieren neu gertgelt. Danach finven 
auf derartige unter Nachnahme verſandte Sendun⸗ 
gen im inneren diutſchen Verkehr ſowit im Wechſel⸗ 
verkehr mit Baiern, Würtemberg und Oeſterreich⸗ 
Ungarn folgende Beſtimmungen Anwe dung: Die 
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Poſianſtalten baben bei der Einlieferung von den Ab⸗ 


tendern eine Beſtimmung treffen zu laſſen, was mit 
der Sendung geſchehen ſoll, wenn deren Empfang⸗ 


Regiments Ne. 
Reinigen des Gewehrs beſchäftigt, als ſich auf ein ⸗ 
mal daſſelbe entlud und die in dem Gewehr beſind⸗ 


nahme durch den Adreſſaten am Beſtimmungeorte liche Platzpatrone die Bruſt und das Herz des Sta⸗ 


nicht innerhalb 24 Stunden nach geſchehener poſt⸗ 
amtlicher Benachrichtigung erfolgt. 
Beſtimmung iſt ſeitens der Abſender mittels eines 
Vermeiks auf der Begleitadreſſe ſowohl als auch 


auf der Sendung zum Ausdruck zu bringen, ob die 


Sendung zurückzuſenden, zu verkaufen oder ob tele⸗ 
graphiſche Nachricht auf des Abſenders Koſten er- 
folgen ſoll. Daneben bleibt übrigens vielmehr die 


Berechtigung der Poſtasſtaften beſtehen, in dem 


„Falle, daß der Inhalt der Sendungen vor Aus- 
führung der etwa auderweiten Verfügung des Ab⸗ 
ſenders erſichtlich dem Verderben, d. i. dem Ab⸗ 
ſterben ausgeſttzt iſt, die bezüglichen allgemelnen 
Vorſchriften für die einem ſchnellen Verderben unter⸗ 
liegenden Sendungen in Anwendung zu bringen. 
An die Einli⸗ferer von Sendungen mit lebenden 
Thieren ohne Nachnahme iſt eine gleiche Bedin⸗ 
gung nicht zu ſtellen, denſelben jedoch bet der⸗ 
artigen Sendnagen durch die Aufgabe⸗Poſtanſtalten 
anzuempfehlen, in ihrem eigenen Intertſſe die 
Sendungen mit einem der Vermerke zu verſehen. 

— Die unberechtigte Begünfligung cines Gläu⸗ 
bigers Seitens eines Konkurſifex durch Hingabe von 
Vermögensſtücken, weſche die Forderung des begün⸗ 
figten Gläubigers überſteigen, in der Abſicht, jeine 
übrigen Gläubiger zu binachthelligen, if, nach einem 
Uitheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 
12. Juli d. J, als Gläubigerbegünfligung und a's 
betrüglicher Bankerutt in ideeller Konkurrenz zu er⸗ 
achten und zu beſtrafen. 

— Neuer Beſtimmung gemäß ſiad Druckſachen⸗ 
ſendungen nach überſeeiſchen Ländern mit breiten, 
gut befeſtigten Bändern aus feſtem Papier, nöthigen- 
falls auch mit einer Umſchnürung zu verſehen, die 
Abſender auch zu veraulaſſen, den Adreſſaten nicht 
nur auf dem Streif oder Kreuzband, ſondern auch 
auf den darin eingeſchloſſenen Druckſachen ſelbſt zu 
bezeichnen. 

— Vor einigen Tagen machte die Mitthei⸗ 
lung des „Brombeiger Tagbl.“ durch die Preſſe dit 
Runde, daß die Garniſon Bromberg einen neuen 
Zuwachs — außer d m kürzlich zum 1. April k. 
J. dahin dielozirten 11. Dragoner⸗Regiment — 
durch ein neues Kavallerie-Regiment, und zwar das 
2. Küraſſier Regiment aus Paſewalk, erhalten ſolle. 
In unterrichteten Kieiſen iſt, wie ofſtziös mitgetheilt 
wird, von einer ſolchen Abſicht nichts bekannt. 

— Schöffengericht. — Ferien -Sitzung 
vom 5. September. Am 15. März d. Js., 
Nachmittags, taumelten mehrere angetrunkene junge 
Leute, darunter der Arbeiter Otto Böttcher aus 
Unter⸗Bredow, die Louiſenſtraße entlang. Böttcher 
machte ſich aus Uebermuth den „Spaß“ und ſchlug 
mit der Fauſt in das über dem Geſchäftsk. ler des 

lempnermeiſters Taxweiler angebrachte Glas ⸗Flrma⸗ 
Fin jo daß daſſelbe zertrümmirte. Deshalb heute 
wegen Sachbeſchadigung angellagt, machte B. die 
Ausrede, er ſei in das Schild gefallen, er fand da⸗ 
mit jedoch keinen Glauben, ſondern wurde zu 15 
Mark Geldſtrafe eventuell 3 Ta en Gefängniß ver 
urtheilt. 

Die Arbeiter Kadow und Mittag trifft 
eine Gefängnißſtrafe von je 14 Tagen, weil fie am 
10. Februar in Bredow aus einem Stalle des 
Juhrherrn Kummerow verſchledene Kleidungsſtüche 
entwendet hatten. 

— Im Bellevue ⸗Theater geht am Donnerſtag 
zum Beneſtz für Fräul. Martha Neumann die 
komiſche Operette von R. Sende „Der Seela- 
dett“ in Szene. Bei der Beliebtheit der Bene⸗ 
fhiantin und der glücklichen Wahl ihres Beneſiz⸗ 
ſtücks dürfte das Bellevue ⸗Thrater Donnerſtag aus⸗ 
verlauft ſein. 1 

— Sonntag, den 9. September, wird wie⸗ 
derum ein Extrazug von Stargard reſp. Stettin — 
6 Mk. 2. Klaſſe, 3 Mk. 3. Klaſſe — abgelaſſen 
werden. 


Einem Statiſten des Bellevue - Theaters 
wurde vor einigen Tagen, während er auf der Bühne 
beſchäftigt war, aus der Verſenkung, wo er jeine 
Garderobe aufbewahrt hatte, eine filberne Uhr ge- 
ſtohlen. 

— Aus dem Garten Grünſtraße 11 in Tor- 
ey wurde in der Nacht som 1.— 2. ein Scheffel 
Kartoffeln geſtohlen. 

Greifenberg, 3. September. Geſtern Abend 
batten fi die Gebrüder Voß nach dem Bahnhofe 
begeben und war in deren Behauſung nur die Schwe⸗ 
fer mit einem Dienſtmädchen und 2 Knaben zurück⸗ 
geblieben. Der jüngere im Alter von 12 Jahren, 
der ſich dort in Penſton befindet, zeigte dem älteren 
das Wewehr ſeines Vaters und bemerkte auf die 
Fragt an den jüngeren Knaben, ob das Gewehr 
geladen ſei, er kenne das genau, es ſei nicht gela⸗ 
den und werde es einmal genau unterſuchen. Plötz⸗ 
lich jedoch entladet ſich das Gewehr und der jüngere 
Knabe ſinkt mit lautem Aufſchrei zu Boden und 
ſchwimmt im Blut. Die Unflite, ein geladenes Ge⸗ 
wehr offen hinzuſtellen, hat auch hier wieder ein 
Unglück angerichtet, denn der hinzugeholte Arzt iſt 
noch im Zweifel, ob das Leben des Knaben zu er⸗ 
halten ſein wird. 


+ Tempelburg, 3. September. Das in der 
Umgegend fattfindende Manöver hat in unſerm Ort 
das einförmige Leben ſeit dem 30. v. M. hier voll⸗ 
ſtändig umgeſtaltet und glaubt man in eine Groß⸗ 
ſtadt verſetzt zu ſein, wenn man die große Anzahl 
von Militärs ſich auf den Straßen bewegen fleht. 
— Leider hat ſich auch ein betrübender Unglücks fall, 
der ein Menſchenleben koſtete, in unſerer Nähe zu ⸗ 
getragen. In dem etwa 10 Kilometer von hier 
dei dem Dorfe Lubow errichteten Bivoual war am 
1. September c. früh 5 Uhr der Musketier Rafimir 
Stawitzly vom 2. Bat. 7. Komp. des Jufantirle⸗ 


Die des fallſige 


witzkt durchbohrte; der Tod erfolgte ſofort. Sta⸗ 


witzki iR in Schubin geboren, ſelnes Metiers Maler 
Die Leiche wurde jofort in 
das Kantonnements-Lazarrth befördert; am geſtrigen 


und bereits elternlos. 


Tage Vormittags fand die gerichtliche Obduktion der⸗ 
ſelben unter Leitung des Oberſtabs arſtes Dr. Lorenz, 
dagegen heute Nachmittag die Beerdigung mit milt- 
täriſchen und kirchlichen Ehren ſtatt. 


Vom Barometer. 


Stit 240 Jahren kennt die Welt das Wetter⸗ 
glas, deſſen griechtſcher Name eigentlich nichts weiter 
als Schweremeſſer bedeutet, ig ſeiner Anwendung 
aber miiſtens mit Luftbruckmeſſer überſetzt wird. 
Der große Mathrmatiler und Phyſiker Torricellt in 
Florenz erfand das Barometer im Jahre 1643, 
nachdem ihm ſein noch größerer Lehrer Galilet den 
Weg zur Estdeckeng des Luſtoruds geebnet hatte. 
Galilen ſetzte an die Stelle des in der ganzen 
Gtlehrtenwelt herrſchrnven Vertrauens auf die Leh 
ren der Weiſen des Alterthums, die Unterſuchung; 
tc glaubte nichts, was er nicht erprobt hatte. So 
3. O. galt bei dem großen griechiſchen Philoſophen 
Arlſtoteles eine total falſche Anſicht über das Geſetz 
der Schwert; er behauptete, ein Körper von Ge⸗ 
wicht gelange beim Fallen raſcher zur Erde als ein 
leichter Gegenſtand. Galilei ſprach in ſeinen Vor⸗ 
trägen an der Univerfität zu Piſa dagegen, aber die 
Zuhörer waren empört über des Lehrers Anmaßung. 
Da führte er ſeine Schüler an den berühmten 
ſch efen Thurm der Stadt, ließ von deſſen Höhe 
einen kleinen und einen dicken Stein zugleich zer⸗ 
untecfallen und deite, erreichten genau im jelben 
Moment den Erdboden. Auch den alten Grund⸗ 
ſatz, daß die Natur reinen Abſcheu vor dem leeren 
Raume habe, warf Galilei über den Haufen. Als 
er ſah, daß man das Waſſer in einer Saugpumpe 
niemals höher als 32 Faß treiben könne, begann 
er, as Geſetz der alten Weiſen zu beſtreiten. Wei ⸗ 
tere Folgerungen aus ſeiner neuen Anſicht zog aber 
erſt ſein Schüler Torricelll. Dieſer gerieth bet ſei⸗ 
nen Forſchungen auf die Vermuthung, es müſſe die- 
ſelbe Urſache, welche das Waſſer nar 32 Fuß trei⸗ 
den laſſe, das ungefähr 13½ Mal ſchwerere Queck⸗ 
filber auf eine ebenſo viel Mal geriagere Hohe 
zurückhalten. Nun machte er Verſuche und er fand, 
daß ſich das Qucckſilber in der That nur auf etwa 
28 Zoll Höhe treiben laſſe, und ſogleich benutzte er 
diefe Entdeckung zur Abmeſſung des Luftdruckes. 
Er hatte eine Glasröhre von einigen Faß Länge 
an einem Ende zugeblaſen, as andere Ende dann 
mit Queckſilber gefüllt, verſchloß alsdann die Drff- 
nung mit dem Finger und ſtellte die Röhre umge- 
kehrt in ein über 2 Zol tief mit Quecchſilber ange⸗ 
fültes Gefäß. Als er den Finger von der Oeff⸗ 
nung entfernte und as in der Röhre enthaltene 
Queckſilber jenes im Gefäß berührte, ſah Torricell“, 
daß das Queckſilber in der Röhre jo weit fiel, daß 
es nur 28 Zoll hoch in derſelben ſtehen blie, — 
über dem Duedfilber blieb der Raum ler. Als 
den Grund, warum das Queckſilber bis zu dieſer 
Höhe falle, und dann ſtehen bleibe, erkannte der 
forſchende Gelehrte den Druck der Luft und ſomit 
benutzte er nun Glasröhren von der angegebenen 
Einrichtung und Füllung zur Abmeſſung des Luft ⸗ 
drucks. Die damit vollzogene Erfindung des Ba⸗ 
rometers machte Torricellt im Jahre 1643 in Flo⸗ 
renz bekannt. Der große Mathematiker Pascal in 
Paris trat gegen die neue Lehre auf, als aber 
Torricellt eine gründliche Entgegnung ſchrieb, ſah 
der gelehrte Franzoſe ein, daß ſein italteniſcher Kol⸗ 
lege Recht habe, ließ ein Torricelll'ſches Barometer 
auf einen 5000 Fuß hohen Berg bringen und kon⸗ 
ſtatiren, daß lediglich der Luftdruck auf das neue 
Wetterglas einwirke, denn in ferner Höhe ſtand das 
Qu. ckſilber 3 Zoll niedriger als am Fuße des Ber⸗ 
ges. Für die bevorſtehende Veränderung des Wet⸗ 
ters iſt der veränderte Luftdruck, den wir am Ba⸗ 
rometer abmeſſen, ohne Zweifel von großer Bedeu⸗ 
tung, aber zu einer Erforſchung der Abſichten deſſen, 
der Himmel und Erde erhält, reicht die von dem 
italieniſchen Gelehrten erfundene und nun ſchon 
faſt ein Bierteljahrtaufend in Anwendung lom- 
mende Kontrolle nicht lange aus. Torrteellt's In⸗ 
ſtrument iſt lediglich etw Luftſchweremeſſer, unterſchei⸗ 
det aber nicht einmal den Druck der trockenen Luft 
von dem Dunſtdrucke. Nun wird das Wetter aber 
auch nicht blos von dieſen beiden Faktoren, ſondern 
in erſter Reihe von der Windrichtung beſtimmt, und 
die kann man am Barometer nicht beſtimmen, das 
Wetterglas hält ſich auch in dieſem Punkte neutral. 
Ohne genaue Luftfeuchtigkeitsmeſſung und exakte Be⸗ 
kanntſchaſt mit der Natur der Winde kann Niemand 
auf Barometer-Brobachtungen auch nur eine Wahr 
ſchetulichktit der Witterungs- Veränderung baſtren. 
Eine ziemlich bewährte Erfahrung lehrt nur, daß 
beim Heranztlehen eines Gewitters das Barometer 
ſchnell ſteigt, dagegen fällt, wenn ſich das Donner ⸗ 
wetter wieder entfernt. Man will auch beobachtet 
haben, es jet dauernd heiteres Wetter zu erwarten, 
wenn das Barometer Morgens 9 Uhr am höͤch ſten 
ſteht, dann ein wenig fällt und Abends wieder 
ſteigt. Man prophezeite ehedem veränderliche Wit⸗ 
terung, wenn das Wetterglas bei Tag ſtieg und in 
der Nacht oder Morgens fiel. 


Es mag dae Ales 


129 mit ſeinem Kameraden biim ſparen: Aber inf das Gegentbeil in der Fall, das 


Barometer hat im eigentlichen Sinne des Wortes 
niemals ſo viel „Anſehen“ gehabt, als eben fetzt. 
Es intertſſirt ſich, durch das tägliche Leſen der Be 
richte angeregt, heute Jedermann für die Wetter ⸗ 
Prophetie und, weil die Vorherſagungen wenig 
Glauben finden, will jeder ſeine Zweifel durch das 
Barometer beſtätigt ſehen. Vielen Leuten ſind die 
Beobachtungen ein willkommener Geſprächsſtoff, 
manche machen ſich aus ihren meteorologiſchen 
Wirths haus Kundgebungen einen Nimbus der Weis- 
heit, beſonders wenn die Zuhörer Glauben heucheln. 
In einem alten komiſchen Roman ſtgurirt ein un⸗ 
trüglicher Wetter -Prophtt. Er hat zwei Stamm ⸗ 
Lolale; in einem ſagt er gutes Wetter vorher, im 
anderen ſchlechtes und Tags darauf begrüßt er den⸗ 
jenigen Kreis welchem er richtig prophezeite, mit 
den ſtolzen Worten: „Hab' ich's nicht vorher ge⸗ 
wußt?“ 

In neueſter Zeit bringt die Tagespreſſe Nach ⸗ 
richten, aus denen hervorgeht, daß man einen Un⸗ 
terricht über Witterungskunde in den Schulen an- 
zubahnen begonnen hat. Damit wird allmälig zu- 
nächſt ein guter Zweck erreicht; die Intereſſen ver ⸗ 
lieren den Schein der Narrheit und die Wiſſenſchaft 
gewinnt den Ernſt, welcher ihrer großen Bedeutung 
gebührt. 


Bunt usd Literatar. 

Nr. 24 des „Deutschen Adelsblatts“ enthält: 
Zum Sedan-Toge. — Liberale Angriffe gegen die 
ſoginannten Vorrechte des Adels. — Die franzoͤſt⸗ 
ſchen Revanchegtlüſte. — Betrachtungen über Adel 
und Beſitz. — Die kalſerliche Mariae und deren 
Vorgeſchichte. — Parijer Briefe. — Sport. — 
Mittheilungen aus dem Leſenkreiſe. — Familien 
Nachrichten. — Briefkaſten. Führer im Inſe⸗ 
ratentheil. — Inſerate. 


Die bei Bruno Lemme in Leipzig erichei- 
nende Klaſſikerbibllothek der bildenden Künſte, bear- 
beitet von Autoren erſten Ranges auf dem Gebiete 
der Kunſtgeſchichte, hat ſich während ihres nun zwei⸗ 
jährigen Beſtehens als ein wahres Haus- und Fa⸗ 
miliegbuch erwieſen und ſich die Sympathie jedes 
Gebildeten ohne Ausnahme erworben. Die bril⸗ 
lasten Lichtdrucke, acht in jedem Heft, nur Repro 
dultlonen von Meiſterwerken. ausgezeichnet geſchrie⸗ 
bener erläuternder Text, ſowie der Preis von 60 
Pf. pro Heft, laſſen uns die gute Aufnahme des 
Werkes als berechtigt erſcheinen. 


Vermiſchtes. 

— Wo mag wohl das ſchlechteſte Avancement 
ſein? Ja ber Höue, wo Beclzebub ſchon feit vielen 
hundert Jahren Oberſter der Teufel iſt und es noch 
immer nicht weiter gebracht hat. 

— (Große Mühe.) „Glauben Sie mir, daß 
es mich heute früh große Mühe gekoſtet bat, mel⸗ 
nen Schneider zu bewegen, fünf Gulden von mir 
zu nehmen?“ — Das iſt doch noch nicht dage⸗ 
weſen! Wieſo denn?“ — Er wollte durchaus drei⸗ 
Big haben.“ 

— (Dintenfleckreiniger.) Dieſe Erfindung von 
H. Buczkowskli (D. P. 22513) bezweckt die raſche 
und einfache Reinigung der Finger von Dinten- 
fleden. Papier- oder Gewebeſtücke werden mit einer 
Löſung von Oxalſäure, Weinſäure oder Citronen⸗ 
jäure imprägnut. Beim Gebrauch hat man die be- 
treffende Stelle der Hand nur zu beneßen und mit 
dem imprägnirten Papier darüber zu fahren. Zur 
Herſtellung des Papiers löſt man 3 Th. Oxalſäure, 
die vorher bei 909 geſchmolſzen wurde (oder je 1 
Th. Weinſäure oder Citronenſäure) in 1 Th. er⸗ 
wärmen Alkohols, läßt einige Zeit abſetzen und de⸗ 
cantirt die Löſung. Durch dieſelbe wird das zu 
tränkende Papier oder Gewebe gezogen und hierauf 
getrodnet. Zur beſſeren Konſcroirung wird das 
Papler nun mit geſchmolzenem Paraſin, Wachs 
oder dergl. imprägeirt, das überſchüſſige Parafſin 
zwiſchen Walzen ausgepreßt und hierauf das Pa⸗ 
pier in Blätter zerſchnitten. 


Handelsbericht. 
Berlin, 3. September. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 
Die Lage des Geſchäfts in Butter hat ih in 
vergangener Woche nur unweſentlich geändert. Der 
Bedarf an wirklich guter friſcher Waare iſt dauernd 
vorhanden und da Einlieferungen quantitativ nicht 
genügen, Ind mannlgſache Preis beſſerungen zu ver⸗ 
zeichnen. Von der recht günſligen Stimmung dee 
Marktes profttirten in erſter Reihe allerfeinſte Hol⸗ 
ſteiner und Mecklenburger, welche für das Ausland 
beſſer gefragt wurden und etwas höhere Prelſe be⸗ 
dangen. In Mittelbutter wurden kleine Zufuhren 
ſchlank geräumt, wobei friſche ſchleſiſche Sorten ſich 
in ihrer Bellebtheit erhielten. Da eine paſſende 
Waare zum 100-Pfg.⸗Stich gänzlich fehlt, werden 
Detailliſten gezwungen ſein, auf geringere Sor len 
zurückzugreifen. Von öſterreichiſcher Butter iſt aus 
Galizien nichts zu beziehen, da Preiſe dort noch 
kein Rendiment nach hier geben. Das Geſchäft in 
künſtlichen Produkten, welche unter den Namen Mar- 
garin-, Spar- oder Miſchbutter verkauft werden, 
hat in Folge der warmen Witterung wleder erheb- 
lich nachgelaſſen. 
Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holiteiner 
und Mecklenburger 115 — 120 M., Mittelwaare 
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15 An der Eier⸗Börſe vom 30. o. Mts. wurden 

bei ruhigem Geſchäft Eier zu unverändertem Preiſt 
von M. 3,10 per Schock verkauft. Heute wurde 
in Folge größerer Einlieferungen und nur mäßiger 
Nachfrage mit M. 3 per Schock verkauft. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 4. September. Die Großfürſtin Marie 
Paulowna iſt an Bord der ruſſiſchen acht „Cza⸗ 
rewna“ heute Adend hier eingetroffen und reift mor⸗ 
gen früh nach Schwerin weiter, 

Würzburg, 4. September. Der Kronprinz ist 
beute Nachmittag 5 ½ Uhr mit dem Aſchaffenburger 
Schnellzuge nach Berlin abgereiſt, am Bahnhof wa⸗ 
ren der Herzog Ludwig, die Generalität, der Re⸗ 
gierungspräſident und die Vertreter der Stadt an⸗ 
weſend. Bei ver Fahrt nach dem Bahnhöfe wurde 
der Kronprinz von der dichtgedrängten Menſchen⸗ 
menge mit enthuſiaſtiſchen Zarufen begrüßt. 

Wien, 4. Septemder. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, wird der rumänische Miniferpräfident 
Bratiano heute hler eintreffen und noch heute eine 
Beſprechung mit dem Miniſter des Auswärtigen, 
Grafen Kalnokp, haben. 

Brüſſel, A. September. Nach hier eingegar⸗ 
genen Nachrichten iſt in der vergangenen Nacht das 
Dorf Battincourt bei Arlon vollſtändig zerſtört wor⸗ 
den. 116 Gebäude ſind niedergebrannt. 

Amſterdam 4. September. Eine amtliche 
Depeſche von den oſlindiſchen Inſtlu beſtätigt die 
ſchon bekannten Nachrichten über die bekannten Etup⸗ 
tionen auf Kcalatoa une meldet außerdem, daß eine 
Expedition in die Diſtrikte der Landſchaft Lampong 
auf Sumatra ausgeſandt worden ſei, von der aber 
noch keine Nachrichten vorlägen. Die Schifffahrt 
durch die Sunda-Straße ſei nach vorgenommenen 
Lothungen für ſehr gefährlich befunden und ſeien 
Sich erheltsmaßregeln ergriffen worden. Die Leucht⸗ 
thürme „Eerſte Punt“ auf Java unv „Vlakie Hock“ 
Händen noch aufrecht, das Licht auf denſelben jet 
trloſchen. 

Paris, 4. September. In dem heute Vor⸗ 
mittag ſiattgebabten Miniſterrath wurde beſchloſſen, 
anſehnliche Verſtärkungen nach Tonkin zu ſenden, 
dieſelben ſollen dem algeriſchen Tro ppenbeſtande ent- 
nommen werden. 

Paris, 4. September. Der Dichter Turgen⸗ 
jew iſt geſtern in Bouglval bei Paris, wo er ſich 
ſeit längerer Zeit aufhielt, geſtorben. Er war bis 
zu ſeinem Tode bei vollem Bewußtſein Ein Trauer ⸗ 
gottesdlenſt wird vorausſichtlich am F eitag in der 
ruſſiſchen Kirche in Paris ſtattfinven. 

Paris, 4. September. Der „Temps“ ſchreibt, 
über den von engliſchen Blättern gemeldeten Marſch 
chineſiſcher Truppen nach Tonkin jet der franzöſtſchen 
Regierung keinerlei Kunde zugegangen. Ferner pu- 
blizirt der „Temps“ eine Unterredung eines ſeiner 
Ridaltcure mit dem hieſigen chineſiſchen Geſchäfts⸗ 
träger, wobet der leptere gleichfalls erklärte, daß auch 
der hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft über den Ein⸗ 
marſch chineſiſcher Truppen in Tonkin keinerlei Nach⸗ 
richt zugekommen ſei. Der chineſiſche Geſchäftsträger 
habe hinzugefügt, möglich jet, daß die chtneſſſche 
Regierung in Folge des dem König von Anam 
auferlegten Vertrages die Grenztruppen verſtärkt habe; 
da dle chineſtſche Regierung Suzerän von Tonkin 
ſei, könne ſie ſich im Nothfalle auch für berechtigt 
halten, in Toakin Truppen einrücken zu laſſen. 
Bon dem Vertrage von Hue habe die bieſige 
chineſiſche Geſandtſchaft keinerlel Anzeige erhalten, 
dieſelbe habe daher auch keine Beraulaſſung gehabt, 
einen Peoteſt gegen den Vertrag zu formuliren. 

Rom, 4. September. Dem „Montiteur de 
Rome“ zufolge hat der Graf von Chambord ale 
Peterspfeanig tin Legat von 400,000 Fe. ausge- 
ſetzt, was den Tapitalifieien Betrag derjenigen Summe 
repräſentirt, welche Graf Chambord dem Papſte zu- 
gewendet hat. 

London, 4. September. Der Herzog und die: 
Herzogin von Connaught Mad heute früh mit ihren. 
Kindern nach Berlin abgereiſt . 

Moskau, 4. September. Die „Moskauer 
Zeitung“ jagt bei einer Beſprechung des Artikels des 
„Standard“ über die Sevanfeler: Seit einigem 
Jahren ſei das abſurde Gerücht der Möglichkeit 
eines franzöſtſch-ruſſiſchen Bündniſſes als Gegen ⸗ 
gewicht gegen das veutſch⸗öſterreichſche Bündniß 
verbreitet. Frankreich habe nicht den Muth gehabt, 
feine wahren Jutereſſen in Egypten zu vertheidigen, 
wie ſollte Frankreich Deutſchland gegenüber etwas 
Eruſtes unternehmen lönnen?! Die Wankelmüthig⸗ 
leit und die Ohnmacht der frauzöſiſchen Regierung, 
jeten wohl bekannte Thatſachen, welche Macht würde 
eine Allianz aufſuchen, deren Beſtand keinen Tag 
ſicher ſei? Und weshalb ſollte Rußland eine ſolche 
Altanz aufſuchen? Was gebe es Rußland an, 
wenn die Chaudpiniſten von Revanche und von 
Elſaß Lothringen träumten? Wenn Frankreich ſeine 
frühere herrſchende, Rußland gegenüber aber ſiets 
feindliche Stellung jetzt eingebüßt habe, wilche Toll- 
beit töaue Rußland antreiben, ruſſiſches Blut zu 
vergießen für das abſurde Ziel, ſeinen Feind zu er⸗ 
höhen. Auf Koſten einer Macht, die ein ſteter 
Bundesgenoſſe Rußlands geweſen ſet und deren Ja⸗ 
tereſſe mit denjenigen Rußlande in Bezug auf die 
europälſche Politik ſolidariſche ſelen. Das Toryblatt 
ſtimmt mit det polnſchen Preſſe auffällig überein, 
vie auch fortwährend von den Abſichten Rußlauds 
auf Deutſchland ſpreche und zwiſchen Rußland und 


wirdervolt zugetroffen jein, vielleicht iR die Prognoſe 110 — 112 M., oft- und weſtpreußiſche Gutsbutter Drutſchland gezenſcitig s Mißtrauea zu erregen 


aber auch ebenſo oft fehlgeſchlagen. Seit allgemein 115 — 120 M., oſt- und weſtpreußiſche Landbutter ſucht. 
ſtaatliche und Privat Obſervatorten in Menge ist- 100 — 103 M., pommerſche — M., Netzbrücher 


ven, Seewarten und meteorologiſche Beobachtungs- 
Stationen beſtehen und mau täglich die Ergebniſſe 
derſelben in den Zeilungen Left, müßten dit Leute 
ſich von der eigenen Beobachtung des Wetterglaſes 
entwöhnt haben, ſollte man meinen, nachdem ihnen 


überall die Gelehrten die Mühe der Inſpektion er⸗ 


97 M., Elbinger — M., Thüringer 115 — 120 
M., baieriſche Sennbutter — M., baieriſche Land⸗ 
butter — M., ſchleſiſche 98 M., oſtfrieſiſche 
110 M., galiziſche 85 —87 M., ungariſche 
85 — 87 M. per 50 Kgr. ab Verſandtorte; letz 
tere beiden Sorten franko hier. 


Boghera, 4. September. Vom König, der von 
Bin glänzenden militärſſchen Geſolge und von den 
fremb herrlichen Milltärzttachtes umgeben war, wurde 
heute eine Reoue über die beiden Armeckorps abge⸗ f 
halten, die zur Abhaltung von Manövern hier und 
ia der Ungegap konzentrirt worden ſind. 


dauern, 


— — C V 


Mach uns die Sündfluth. 


Romans 

von 
Ewald Au zust König. 
20) — 
„Ich habe frellich auch meine Bedenken, Hedwig 
müßte ſich den Verhältniſſen anbrquewen, und daz 
dürfte ibr am Ende nicht chwer follen, der Riich⸗ 

tum Hilft ja über Mauches hinweg.“ 

„Denkſt Du denn, 5 reichen Leute ſtien alle 
glüalich ?“ 

„Gewiß nicht, aber in vielen Fällen ſchaffen fe) 
br Uralüd ſich ſeltſt, indem ſie Wünſche hegen, 
deren Erfüllung nicht in der Möglichkeit liegt. 
dazu iſt Hedwig zu Hug, ſie wird zufrieden ſein 
mit dem, was ſie hat, und ſie kann es fein.“ 

„Ja, 
Dieſe Gründer wirthſchaſt kann nicht lange mehr 


Rändigen, einſichte vollen Leute! Und das Ende trägt 
die Laſt.“ 

„Ich bin darin mit Dir einverſtanden, aber 
ich bin auch überzeagt, daß Herr Hugo Schlichter, 
wenn das Ende kommt, die Lat von ſich abwälzen 
wird.“ 

„Und nennſt Du das ehrenwerth?“ 


i fragte der 
Doktor ſcharf. 


» ch gewiß nicht, aber die Geſchäftsleute nennen 


würde ich es nickt gerne ſeben, 


* 
1 


1 
| 


Y 
4 


es klug und finden nichts darin, was auf ihre Ehre 
einen Makel werfen lönnte.“ 

„Das mag fein, aber ſchon aus dieſem Grunde 
wenn Hedwig in 
jenes Haus hinein hetrathete! Die Sache kann üter- 
dies auch anders kommen, die gewagten Spekyla⸗ 
Konen lor nen plötzlich ein ſchiefes Eade nihmen 


und den Bankier an den Bettelflab bringen — was 


dann d“ 

„So ſchwarß darf men auch nicht ſehen!“ 

„Im Gegentheil, Lorchen, wit den gegebenen 
Faltoren muß wan rechnen! Bor einigen Jahren 
noch war die Frwa Hugo Schlichter ein jolites 


65 Banlhaus, dem man volles Vertrauen ſchenken durfte, 


* 


ii 
f 
* 


1 


r 


deute it fie es nicht mehr, und ich möchte ihr meine 
Erſparniſſe nicht anvertrauen. Mein Kind aber gilt 


mir weit mehr als meine Erſparn ſſe“ 


Tm heuer Manger —:. —:T. — sn 1 rr onshert Ser treuer Rathgeber 


in allen Fällen, wo durch die Veh edensten Ur- 
Sachen (Veberarbeiten, Sorgen oder durch Leicht- 
lebigkeit, jugendliche Verirrungen etc. etc.) das 
ervensystem zerrüttet ist und die mannigfachsten 
mkheitserscheinungen, wie: allgemeine Schmerzen, 
Abspannung, Müdigkeit, Unlust, Schwächezustände 
ele, zu Tage treten, ist die von Dr. med. Liebaut in 
meinyerständlicher Sprache verfasste, in kurzer 
eit schon in 12. Auflage erschienene Broschüre 
‚pie Regenerätionskur“. Dieselbe ist stets vorräthig 
50 Pig. in O. Spaethen’s Buchhandlung, Stettin, 
reitestrasse 41/42, und sei deren Studium einem 
en, der über Nervenleiden zu klagen hat, ange- 
tlichst empfohlen. 


. Börſen Bericht. 


Setttin, 4 * 5 1 5 bewölkt 
Km 16“ N. Baronı. 28 Wind S 
108er matt, per 1000 Ag 2 foto geld u och 
180 196 neuer 170—193 Bu ber Sentember-Dftober 
194,5—198— 198.5 be, per Oftnber-Ronembr. 195,5 — 
95 bez, per Aan Abbe 196,5 —195,5—.196 
bez ver April-M 
enn g arg, 15 1000 gr. lot int. 146— 152, 
150 1 160, per September: Oltober 150,5—149,5— 
5 e 152 150,5—151 bez., 
dur, Naß N 75— 152,5 bez., per 


a fer er ber eg loko nene 125145. 


de ver 
ne 125136 u 000 Kigr. loko 140—154 bez., 


en höher, per 
Wee ee Se e ar. n 2062 
% a 4 per 1000 Klgr. loto 2903813 bez., geringer 


Nüböl f gd ver 100 Klar. loko o 

e 68,5 B, per September 67,75 B., — Se 
ane e er 95 B., per DOftober- November do do,, per 
Spiritus behauptet, per 10,000 Sitter % loko 

a 56,5 bez., ver September 55,8 der, b 
ge 53,4 534 8. 5 . S . . 52,4 B. 
* embers 5 „ 

Wet 52,1—52,2 bez. B. u. G. 


Todes: Anzeige. 


en heute Nacht nach langem Leiden erfolgten ſanften 
eimgang meines inniggeliebten Gatten, unſeres Vaters 
wiegervaters und Schwagers, des Kaufmanns 


Karl Eduard Kruse 


wan hierdurch an 
erlin, den 3. September 1883. 
Die Die Hinterbliebenen. 
Jeruſa darein findet ſtatt von der Leichenhalle des 
er⸗Kirchhofs, Belleallianceſtraße, Donnerſtag 


4 Ur. 

2 Bekanntmachung. 
mep etlichen Verpachtung 

2 des 485 Plätze an der Frauenſtraße, 


fine emaligen Frauenthorwachtgebändes Nr. 2 da⸗ 


des 
See e 


den 11. September d. J 
ac mige 4½ Uhr, 


G., ver 


2 
Sei 


Fourage⸗ Magazin, 
wird T 


Dienſtag, 


Paradeplatz Nr. 


. Verpachlungsbet barterre rechts, auge 

unſerem Sechs igen und 

9 werden am 8. d. 
n 


Lageplan können in 
W ge chen, werden. Die Pacht⸗ 
13., Nachm. 3 Uhr, an Ort 
tettin, den 3, Sept hor beginnend) vorgezeigt. 


mber 1883. 
Die Reichskommiſſon 


ür die die Stettiner Feſtungsgrundſtück. 


Ein Grunbfiüe in der Stadt mit gut. Mieths- gg Ta 


5 zu verk. Anz. 4500 
—5000 Thlr. Off. 
unt. B. © d. Exp. Schulzenſtr. 9 erb. 


er (am 1. Frauent 


. 30 f. d 


N 0 

„Ich will das Alles zugeben, ader wenn der 
ſchlimmſte Fall eintreten ſollte, dann wird Otto 
drum nicht untergehen. Ee mag gegenwärtig etwas 


7. undan! iR der Welt Lohn. 


Paul Jammerſegen hatte den leichtſtnnig herauf⸗ 


leichtſinnig ſein, aber es ſteckt ein geſunder Kern beſchwortnen Sture beſſer überſtanden, wie er es 


in ibm —“ 

„Dann möchte ich in feines eigenen Jatereſſe 
wünſchen, daß dieſer Kern endlich keimen und die 
Hülle prengen wollte.“ 

„Is wird Schon kommen! Wer iſt in feiner 
Jugend nicht leichtſtaͤnig geweſen ?“ 

„Es muß Alles ſein Maß uad ſein Eade haben“, 
fogte der Doktor kopfſchüttene. „Na, ich denke, 
wir wollen uns auch darüber den Kopf nicht zer 
brechen Oder liegt bereits tine Thaiſache vor ? 
Hat Hedwig Dich vielleicht gebeten, mit mir über 


Und] die Sache zu reden?“ 


„Nein, im Gez enthtil, ich meine nur —“ 
„Um fo beſſer“, unterbrach er ſte. „Mir wärt 


wenn es ein ſolider Reicthum wäre es am liebſten, wean Du ihr abrathen wollteſt, 


‚Ne ſoll ſich die dumwe Giſchichte aus dem Kopf 


das iſt das einſtimmige Urtheil aller ber- ſchlogen, einſtweilen ſißt fie ja hier noch im warmen 


Neſt, und wenn ſte auch nicht zum Heirothen lor mt, 
für ihre Zukunft habe ich geſorgt. Na, mite ist 
eine Laſt von der Seele geſallen, ſeitpem ich Dir 
wein Gebeimniß enthüllt habe, aun will ich wieder 
an die Arbeit gehen.“ 

Der Bid der alten Dame ruhte lange in träu⸗ 
meiſchem Sinnen auf dir Thüre, hinter Der der 
Doktor berſchwunden war, ein leiſer Seufzer enlrang 
ſich ihren Lippen. 

„Dumme Geſchichten nennt er das“, fie ſagte 
leiſe, und ein Lächeln voll ſchmerzlicher Wehmutz 
umſpielte ihre tppin, „an die Geſchichte jeiner 
eigenen Liebe denkt r nicht mer, uad es würde 
wohl auch leinen Eindruck auf ihn machen, wenn 
ich ihn daran etinnein wollte. Er mag ja in 
manchem Paufte Recht haben, aber das Menſchen⸗ 
herz läßt ſich nicht gebieten, und was Bolt im 
Himmel zufammengefügt hat, das fol der Menſch 
nicht ſcheiden.“ 

Sie legte den Steickfirumpf hin und ging mit 
der Rampe in der Hand za Ihrem Schrubtiſch; dort 
ließ fie ſich nieder, um noch einmal die vergilbten 
Blätter bervorzaſuchen, die die Geſchichte ihrer sige- 
nen Liebe enthielten. 


5 dies geſchehe, jo 


er wartete. 
Der Apotheker halte den Zorn ſeiner Frau da- 


’ 


pfirger lachte uad bet ihm mit elner Handbewegung 
e nen Stuhl an. 

„Sie ſiad's “ ſagte er heiter. „Der Heir 
Provſſor aus der Adler-Apotheke? Ich kannte 
Ihren Namen noch nicht, bitte, nehmen Sie Plat. 
Oder wünſchen Ste unter vier Augen mit mir zu 


durch beſänſclet, daß er ihr mittdeilte, der Proviſoe] reden 7“ 


Haus und Geſchäſt zu übrenehmen, 
ſolle der Ankauf einer 
Villa ernſtlich und ohne Verzug in's Werk gejept 
werden. 

Die „geäbige Frau“ war Hug genug, zu erkennen, 
daß unter dieſen Umſtänden die Krallen an den 
Sawmtpfoötchen nicht gezeigt werden durſten, und 
als Paul nun am vächſten Morgen ſich mit ſeiner 
Aufregung entſchaldigte und feierlich das brleidigende 
Wort zurücks hm, das ja nur dem Kindermädchen 
gegolten habe, gewährte ſie ihm mit huldvollem 
Lächeln Verzeihung. 

So war der Friede in dee Adlerapotheke wieder 
hergeſteüut, nicht aber der Friede i Innern des 
Proviſore. 

Das Bild Helenc's ſchwebte ibm beſtändig vor 
den Auzen, und jo oft er der Ohrfeige gedachte, 
die er dem Adopttoſohne des Armen pflegers verab- 
reicht Hatte, loderte dir Zorn gegen ihn wieder jäh 
in ſeiner Seele auf. 

Am nächſten Sonntag erhlilt er r wieder Uilaub, 
ſein Petszipal forderte ihn auf, as dieſem ſchönen 
Nachmittage auf die Brautſchau zu gehen, und Paul 
wollte dieſe Erlaubuiß benußes, um dem Armen⸗ 
pfleger einen Beſuch zu machen. 

Er würde das nicht gethan daben, weng er nicht 
geglaubt härte, dieſe Meuugthnung dem beleldigten 
Mädchen ſchultig zu ſein, und ſchlteßlich Tomte 
Schlichter ihm nu“ dankbar ſein, wenn er ihm die 
Augen über ſeinen Pflegeſohn öffnete. 

Helnrich Schlichter halte eben ei Mittagsſchlaͤf 
chen beendet und in gewohnter Weije die Pfeife 
ongezüaset, als der Beſuch ihm gemeldet wurde. 

Er blickte auf die Karte, las den komiſchen Na⸗ 
men. ſchültelle lächelss jrin borſtiges Haupt und 
gab die Karſe feiner Frau, die am offenen Fenſter 


jet geneigt, 


Paul hatte einen etwas verlegenen Blick auf die 
korpulente Dame geworfen, aber als er in ihr triu⸗ 
herziges Giſicht blickte, ſowanden ſeine Bedenken. 

„De Sache belrifft Ihren Herrn Soda", erwl⸗ 
dertt er in einem Tone, als ob er im Voraus um 
Entſchuldigung bitten wollte. f 

„Rudolf Was iſt mit ihm?“ 

„Ich bedauere ſehr, aber —“ 

„Nur immer heraus mit der Spftacht!“ ſegte 
Schlichter unger uldig. „Hat er Schulden gemacht?“ 

„Daran wird es bei feiner Lebenswiiſe wobl 
auch nicht fehlen, abee ich werde nicht ſo dumm 
fein, aich darum zu kümmera. Nein, der Hur 
bat vor einigen Abenden tin janges, ehebares Mäd- 
chen inſultert und verfolgt, jo daß ich es vor ihm 
ſchützen mußte. Er hätte ſich entſchuldigen und 
ruhig ſeines Weges gehen ſollen, aber ſtatt deſſen 
wurde er grob und deleſdigend, und geleilt in 
drangvoll fürchterlicher Enge habe ich denn auch 
getban, was ich nicht laſſen konnte. Vielleicht dat 

er ſich bei Ihnen beſchwert, daß ich ihn miß handelt 
haue k- 

Das ſonſt jo gutmüthige Geſicht des Armen; 
pflegers hatte einen ernſten, fiuſtern Ausdruck an⸗ 
genommen, mächtige Rauchwolken umwogten ſein 
graues Haupt. 

„Nein“, erwiderte er, „Rudolf weiß nur zu gut, 
daß er mit ſolchen Beſchwerden bei mir nicht an⸗ 
käme. Ich larn Manches entſchuldigen, aber ſolcht 
Streiche dulde ich nicht, dean ſie zeuges von einem 
böjen Charakter.“ 

„Es iſt ja auch möglich, daß das Mädchen ihn 
derſürrt dat“, warf ſeine Frau eniſchuldigend ein. 

„Nein, verehrte Frau, duſe Möglichteit iſt gänz⸗ 
lch aus geſchloſſen“, entgegnete Paul mit einer 
raſchen, ablehnenden Handdewegusg, „lch kenne das 
Madchen und bürge für es. Arm und tugendhaft ! 


ſaß und von Zeit zu Zeit mit einem Rieſenfächer[ Wenn fe ihn hätte verführen wollen, würde fie 


fig Kühlung zawedrlte. 
Im nächſten Augenblicke trat Paul ein. der Armen- 


Gewinuplan der Badener Klaſſen⸗Lotterie. 


Konzeſſlonirt durch landes herrl. Geuehmigung für den 3 der — Monarchie u. iu Bereiche anderer Staaten 


3. Ziehung 


4. Ziehung 


5. Dei ans vom 20. bis 27. Novbr. 1888. 
des E 2 .A 10 5 mel. 
sſtempelflener. 


doch nicht um meinen Schutz gebiten haben! Sie 
zitterte wie T—T—᷑— —B M —— . —rßfßfrfßfpßf..ßeßßeß / j˖ . Br a ie ee Ze als fie es tdot und die 


u DircktionsbezirkBerlin. 


Extrafahrt 
nach Berlin und zurück 
am 9. September 1883. 
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30 Pf. zur 3. Klaſſe, ſowie zum Preiſe 


von 10 Mk. 30 nt: für alle 5 Klaſſen 


nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, 5 


Stettin, den 2, September 1883, 


Submiffion auf Vergebung der 
ſtädtiſchen Straßenreinigung. 


Die Reinigung ꝛc. der geſammten Märkte, Straßen⸗ 
flächen, Kanäle, Privet⸗ und Müllgruben im Stadtbezirk 
Stettin — ſoweit dieſelbe von der Stadt auszuführen 
in — joll im Wege der Submiſſion auf die Zeit vom 

1. April 1884 bis ultimo März 1890 vergeben werden. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen nebſt dem Reinigungs⸗ 
Tableau können in unſerm Sekretariate beim Stadthof⸗ 
Weiler Hartig während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden 

Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion zur Uebernahme der Straßen⸗ ac. 
Reinigung der Stadt Stettin pro 1. April 1884 
bis 31. März 1890“ 

ſind bis zum 15. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, an uns 
einzureichen. 


Die Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 
Stettin — Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen en Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte % 18, II. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 
Hin · und Netour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets (39 
gültig) 125 ermäßigten Preiſen am Bord der 


an erhältl 
 Ohrimt. &ribel 


Bündtun 


be, 18585 


Verein 


in Hamburg. 
Monat August 1883. 

4199 Bewerber, nämlich 12 Mitglieder und Lehr- 
linge wurden placirt. 

493 Anftrüge, davon 81 für Lehrlinge, blieben 
ultimo schwebend. 

1570 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 

Bewerber notirt. 


Eine Waſſermühle, neu gebaut, 2 Mahlgänge, nebſt 
einer Schneidemühle, holzreiche Lage, komplettes Inventar, 
85 ol. u Acker und 16 Morgen Wieſe, Gebäude gut, 
vorzügl Dan iſt zu verkaufen. Forderung 10,000 Thl. 


Zu erfragen bei A. Schneider, Woldenberg. 


Sofort zu verkaufen in Hamburg wegen Sterbe⸗ 
fall ein bedent, u. altrenommirt., ſeit 50 J. beſteh. 


Blockmachergeſchäft 


mit groß. A u, 8 zur Verſend. An⸗ 
fragen unter V. 55 
von Johannes — in Hamburg. 


Fritsche & Co, 
Dampfschifls - Expedition, 


die Annoncen⸗Expedition im Betriebe war — event. 


8 Pom. fir 1390 J f f. 9,10 4. in III. Klaſſe 
5 0 Al in II. » 7,80 Ab in III. Klaſſe, 


Stettin x 10 60 Ain II., „7,20 . in III. Klaſſe, 
Tantow 2 9,00 % in II, 6,00 Al in III. Klaſſe, 
Angermünde 7 5, 40 in II., , „60 46 in III. Klaſſe, 
Eberswalde „ 3.60 % in II. 2 40 A in Hl. Klaſſe, 
Bieſenthal „ 2,80 % in II, 1,80 % in III. Klaſſe. 
Bernau ug! ‚80 A in II., 1.20 % in III. Klaffe 


auft 
le Hinfahrt muß am 7. reſp. 21. September 


d. J, die Rückfahrt kann nach Wahl der Paſſagiere 
bis mel. 10. reſp. 24. Septem der d. J. mit allen 
fahrplanmäßigen Perſonenzügen — Courirzüge ausge⸗ 
nommen — zurückgelegt werden. 

Fahrtunterbrechung auf der Hinfahrt iſt nicht ge⸗ 
ſtattet. 25 kg Freigepäck wird befördert. 

Bei Antritt der Rückreiſe find die Billets der Blllet⸗ 
Kaſſe Berlin zur r 5 


Stettin, den 3. Septem 
Königliches ee ee Amt 
Berlin ⸗Stettin. 


Wegen Ablebens meines ſel. Mannes 1 ich veran⸗ 
laßt, meine in der Hauptverkehrsſtraße hier belegenen 
beiden Wirthſchaften und zwar ein Hausgrundſtück, worin 
ſeit ca. 60 Jahren Branntw.⸗Deſtill. a. warm. u. kalt. 
Wege, ſowie Braun⸗ und Weißbier⸗Brauerei mit beſtem 
Erfolge betrieben wurde; ferner ein Hausgrundſtück, worin 
Wollſpinnerei mit Dampftraft im kl. Umfange bis 1879 
auch die ganz komplette 
maſchinelle Einrichtung der Letzteren beſonders —, reis 
zu verkaufen. 

Wilh. Scheddins Wwe. in Tempelburg. 


Eein Grundſtück 


Commission & Spedition, dicht vorm Königsthor mit gutem Ueberſchuß und ge⸗ 


Kopenhagen, K. 


fiherten Hypotheken bei ver Thlr. Anzahl. zu verk. 
Offerten unt. X. Z. 10 i. d. Exp. Schulzenſtr. 9 erb. 
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— A EEE LIEGEN 


rohen Worle des Verfolgers irleben ihr dit Sam- „Nan müſſen Sie reden, erwiderte der Ar- 


rothe in die Wangen. 

„IH werde idm meine Meinung darüber jagen“, 
zürnte Schlichter, „wenn Sie es verlangen, ſoll er 
Abbitte leiſten.“ 

„Nein, nein, ich verlange nichts welter, als 
daß er in Zukunft derartige Rohheiten unterlaſſen 
möge.“ 

93 werde fie ihm auſ's Streugſie verbieten. 
Sie ſprachen vorhin von ſeiner Lebensweiſe in einem 
ſeltſamen Tone, dachten Sie dabei nur an jenen 
Vorfall oder haben Sie mir noch andere Mitthel⸗ 
kungen zu machen?“ 

Paul drehte verlegen au den Spitzen feines 
Schnurtbarts und rückte die Brille dichter vor die 
Augen. 

„Ste werden auch ſeldſt wiſſen, was ich darunter 
verſtand“, ſagte er aue welchend. 

„Durchaus nicht, es iſt wir bisher noch nichts 
Nichtheiliges über die Lebeusweiſe meines Sohnes 
berichtet worden.“ 

„Dann iſt es wohl das Beſte, daß auch ich 
ſchweige.“ 

„Aber Sie würden mir durch offene Mittheilung 
einen großen Dienſt lelſten“ 

„Und mich ſelbſt vielleicht in den Verdacht der 
Verleumdung bringen. “ 


Nach Amerika 


befördere ich wöchentlich 6 Mal Auswanderer und 
Reiſende mit den größten eiſernen Dampfſchiffen 


bei vorzüglicher Verpflegung und freien Schiffs ⸗ 
utenſilien aus den Häfen 


Hamburg, Bremen, 


Antwerpen etc. 
Paffagepreis % 80 bis auf Weiteres. 
Zur Sicherheit der Auswanderer iſt eine Kaution 
von 30,000 geleiſtet. 
Näheres beſagen die Proſpekte. 


2 — 
E. Johanning Berlin, 
Louiſenplatz 7. . 
Auskunft ertheilen Jullus Kiekhäfer in 
Greifenberg und E. Schultz in Regenwalde. 


„A. Toepfer, 
Hoflieferant, 
Mönchenstrasse 19. 
Grosse Auswahl in: 


Tisch-Lampen, 
Hänge-Lampen, 
Wand-Lampen. 
HKronleuchtern, 
Wand-Leuchtern. 
Arm-Leuchtern, 
Ampeln etc. 

Garantie für solide Qualität. 


Billige Preise mit Zahlen vermerkt, 
Aufträge von ausserhalb sofort ausgeführt. 


Speeialltät: 
Kücheneinrichtungen, 


praetisch. gut und billig zusammengestellt. 


TH Möbel, GR 
Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 


empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 
fachſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 
billigen Preiſen. 
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Kaufter, Kreuze, Bitter, Mafchinenguftaare re. 


Pfirsiche 


u Poſtkolli / 3—5, 2 
Einmache⸗Pfirſiche a Zeniner % 24 bis 40, 


hochroie Tomatten 


u Poſtkolli % 2,50, à Zentner / 25 
verſendet unter Nachnahme 


I. Brandes Mwe., Fruchtgroßbandlung, 


Dresden, Dürerſtraße 38. 


0 17 E. [24 eo 
Für Gehörleidende. 
An Schwerhörigkeit, Taubheit (wenn nicht angeboren), 
Ohrenſauſen, Reißen, Vertrocknung des Gehörganges 
Leidende finden durch meinen ſehr bewährten „verbeſſerten 
Gehörbalſam“ ſichere und zuverläſſige Linderung und 
Heilung. Mit Gebrauchsanweiſung zu % 3 per Poſt. 
Apotheker Frisoni, 
eſthofen i. Elſaß. 


; „Anträge, große Arzahl- 
II eir alhs- 2 perſchloſſen d 
Familien⸗Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 

Retourporto 65 . erbeten. i 


I menpfleger, wäbrend er wit feiner Frau einen be- 


deutungs vollen Blick wegielte, „Sie dabın bereits 


zu viel verrathen, als daß Sie nun noch ſchweigen 


dürften.“ 

„Ia, wenn Sie es mir nicht übel nehmen 
wollen —“ 

„Im Gegenthtil, wir werden Ihnen daulbar 
ſein!“ ; 

„Ich werde Ihnen nur jagen, was ich als wahr 
vertreten kann.“ 

„Ich erwarte das.“ 

„Und wenn es geſchehen kann, werden Sie dem 
jungen Herrn meinen Namen nicht nennen?“ 

„Ich verſpreche es Ihnen.“ 

„Nun, wenn er ihn auch erfährt," ſagte Paul, 
während er mit dem blank polirten Knopf des dün⸗ 
nen Spazierſtöckchens ſein glattes Kinn rieb, „ich 
hab' ja hier blos ein Amt und leine Meinung, 
und ich kenne die Art, wie man mit Herm um- 
gehen muß. 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ fragte dit 
korpulente Frau, in deren Augen es zornig auf 
blitzte. 

„Nichts, verehrte Frau, es war nur elne Re⸗ 
densart, ich gehoͤre zu Denen, die ſchrecklich viel 


geleſen bıben und ein gutes Gedächtniß deſitz n. 


Grundkapital M. 7,500,000. 


Looſe à 50 Pfg. 


Kalleeservice, goldenen Damen- 
Gebrauchs- und Luxusartikelu. — 


Reinstes dlätetisches Wasser, 


Für die Erfolg garantirt die Fabrik. 


empfohlen zu werden. — 


Tage eine 
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Norddeutsche Feuerversicherungs- Gesellschaft in Hamburg 


Errichtet 1868. 

Reſervefonds M. 1,385,348,89. 

Verſicherungsſumme pro 82 M. 860,293,372. 9 8 
Zum Abſchluß von Feuerverſicherungen bei obiger Geſellſchaft zu feſten und billigen Prämien hält ſich 

beſtens empfohlen und ertheilt bereitwilligſt jede gewünſchte Anstunft 


| Erabower (Kirchbau-Lotterie) Stettiner 
Ziehung am 1. 
Die Gewinne bestehen aus 4 vollständigen Salon- Einrichtung, 1 hoch- 


eleganten Pianino, 1 silbernen Besteck für 24 Personen, l silbernen 
Tafelaufsatz, 1 Paar silbernen Kronleuchtern, 1 silbernen Thee- und 


Regulateuren Nähmaschinen, Teppichen, Seiden- und Leinenstoffen, lampen. 
Bei Entnahme von 10 Loosen gewähre ich ein Freiloos: 


Rob. Th. Schröder, Stettin, Schuljenftrafe 32. 


Eisenfreier Lithien- und Bor-Säuerling 


Alſo Sie willen gar richts Nachtheiliges von der 
Lebensweiſe Ihres Adoptivſohnes? Seltfam, jehr 
ſeltſam! Es müßte Ste doch befremden, wenn er 
ſpaͤt in der Nicht heimkehrt!“ 

„Das kommt ſehr ſelten vor!“ 


„Selten?“ fragte Paul erſtaunt. „Und ich 
weiß zuverläſſig, daß es faſt in jeder Nacht vor- 
kommen muß.“ 5 

„Das iſt ein Jerthum,“ ſagte Frau Schlichter 
in triumphirendem Tone. „Rudolf geht faſt jeden 
Abend mit uns zugleich zu Bett.“ 

„Und darf ich fragen, wann Ste zu Bette 
gehen?“ 

„Punkt zehn Uhr.“ 

„Hu, dann muß er ſich ſpäter wieder hinaus- 
ſtehlen, ohne daß Sit es hören, denn es iſt That⸗ 
ſache daß er jeden Abend ſplelt. Wenn Sie es 
verlangen, kann ich Ihnen das Lokal nennen, in 
dem die jungen Herren ſich um den grügen Tiſch 
verſammeln.“ 

„Uad woher wiſſen Sie das Alles?“ fragte der 
Armenpfleger ungläubig. 

„Von Bekannten, die Spielſchulden von Ihrem 
Adoptivſohne zu fordern haben.“ 

„Ich kann's nicht glauben,“ ſagte die kapulente 
Frau mit einem wißtrauiſchen Bid auf den Pro- 


Prämien⸗Einnahme M. 3,00 7,359,17. 


Gustav Mei in Falkenburg, 
Magiſtrats⸗Selretair. 


reſp. 3. Oktober. Looſe à 1 Mark. 


und Herrenuhren und Uhrketten, 


Professor der 


schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. 


Schering's reines Malzextrakt. 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei, Blut- 


Preis per Flasche M. 1,00, 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, 


welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speelalitäten empfiehlt 


- walde, Berlin Schnellzug 5 U. 12 M. Mrg. 
7 Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
} Perſonenzug 5 U. 40 M. Mig. 
J 4 2 Angermünde, Eberswalde, Berlin 
— Perſonenzug 6 U. 33 M. Mrg. 
vorzüglich gegen katarrhalische Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Affektionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Speeifleum gegen Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Eicht-, Blasen- und Nierenleiden. Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 44 M. Mrg. 
Käuflich in Mineralwasserhandlungen und den meisten Apotheken. Angermünde, Eberswalde, Berlin 
i * 2 Schnellzug 8 U. 20 M. Mrg 
Salvator-Quellen-Direktion, Eperies. | Srarsach, Reis, Breslan | 
Perſonenzug 9 U. 50 M. Br. 
G » a HA n Wee N EUR, 
; olgaſt, Prenzlau, Strasburg, 

A. Graues und ro thes Haar! a Konad e ee Kite. 
unſchädlich ſofort echt ſchwarz, braun und blond zu färben durch den „Extract Japouais“, genannt „Melanogene* burg Schnellzug 10 U. 552M. Vrm 
von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Th. Pee, Droguerſe in Stettin, Breiteſtraße 60. In Kartons a 4 A Stargard, Colberg, Danzig * 

) Kourierzug 11 U. 16 M. Br. 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, g 
Frankfurt a. O., Berlin 
Prämiirt Lyon 1822, Wien 1823, Paris 1878 Silbere Medaille. . 12 U. — M. Mitt 
S 5 7 r Damm Perſonenzug 1 U. 30 M. Nm. 
Saxlehner's Bitterquelle Stargard Perſonenzug 3 U. — M. Nm 
, 7 Angermünde, 8 Berlin 
5 vurierzug 3 U. 45 M. Nm 
Te 8 A Paſewalk, Strasburg, Rostock, 
BE za 8 W Schwerin Perſonenzug 4 U. 15 M. Nm. 
Stargard, Colberg, Stolp 
1 Perſonenzug 5 U. 1 M. Abd 
durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und geschätzt von medi- Angermünde, Schwedt Eberswalde, 
zinischen Autoritäten, Bamberger, Virchow, Hirsch, Spiegelberg, Seanzonli, Frankfurt a. O., Berlin 
Buhl, Nussbaum, Es march, Kussmaul, Friedreich, Schulze, Perſonenzug 5 U. 30 M. Abd. 
Wunderlich ete. verdient mit Recht als das Stargard, Kreuz, * gſonenzug 7 Ul. 40 M Abd 
. . ö zug 5 2 4 
vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer Bafemalt, Stratfunb, Sende. . | 
iederlagen sind in allen soli en Mineralwassenhaudlungen und den meisten rer Prenzlau br ng. 2 — = — . 
Apotheken, doch wird stets ausdrücklich, Saxlehner's Bitter wasser zu verlagen. Angermünde Gem. Jug 11 U. 5 M. Abd. 
Der Besitzer Andreas Saxlehrer, Budapest. Ankunft der Züge in Stettin vom: 
Berlin, Eberswalde, Ir 
Schnellzug 1 U. 35 M. Mrg. 
Stargard Gemiſchter Zug 6 U. 23 M. Mrg. 
* 727 Angermünde do. 7 U. 25 M. Pie 
ein u efl: 10 nun Stargard, Kreuz, Breslau l 
f zlunes m x „Perjanengng 7 U. 51 M. Mrg. 
8 Az tralſund, Swinemünde, Wolgaſt, d 
| ewalk, j 9 U. 17 M. Me 
der Weinhandlung von Heinrich Kellner ck Sohn. Ser o., gene n mr 
In unſerem Geſchäftshauſe Breiteſtraße Nr. 13 und in unmittel⸗ So Culbeng. PER ie 3 
barem Anſchluß an unſere alte Weinhandlung haben wir mit dem heutigen Perſonenzug 10 U. 43 M. Brm. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
9 Frankfurt a. O. Kourierzug 11 U. 3 M. Bm 
2 2 A 2 V. Schwerin, Roſtock, Strasburg, 5 
ein U E III. bo un 1 CT ui E Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 1 Uu. 13 M. Nm. 
Damm 5 Perſonenzug 3 U. 10 M. Nm. 
in umfaſſenden und zweckentſprechend eingerichteten Räumlichkeiten eröffnet. . e 3 u 28 M. Nm. 
Alle Weine, von kleinen Tiſchweinen bis zu den edelſten Gewächſen, werden ee Er 
4 ® 2 2 er 
zu denfelben Preiſen wie außer dem Hauſe verabreicht. münde, Peſewalle Schmeling 3 U, 55 M Nm 
Stettin, den 4. September 1883. e eee 
2 ngermünde, Schw 
Heinrich Kettner & Sohn. Perſonenzug 4 U. 47 M. An 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 5 U. 13 M. Abd. 
0 1 8 Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Schering 8 Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Osear Liebreich, Stargard Paß 5 2 ve = ? 
Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz i ; 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdaunng, Sodbrennen, Magenverschleimung, Perſonenzug 10 U. 5 M. Abd. 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese engenehm Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
Bewälrtes Nährmittel für Wiedergenesene, Paſewalt Perſoncazug 10 U. 23 M. 


armuth (Bleichsucht) etc. 


Schering's Grüne Apotheke in 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhaudlungen. 


Preis p. Flasche M. 0,75. 


Berlin, I., Chausseestrasse 19. 


Berlin. Eberswalde, Aırgermünde, 


viſor. „Es wird viel geridet, und wenn ein jun 
ger Mann einmal einen lelchtſinnigen Strei 
macht, ſo iſt gleich Hopfen und Malz au ihm ver 
loren.“ 

Paul hatte ſich erhoben, es zuckte troniſch um 
ſeine Lippen. 

„Ich wußte voraus, daß ich meine Offenheit 
bereuen würde, erwiderte er, „der Kluge ſollte 
immer eingedenk fein, daß ihm die Sprache gege⸗ 
den iſt. um ſeine Gedanken zu verbergen.“ 

„Nicht doch, ich bin Ihnen dankbar für den 
Fingerjeig,“ ſagte Schlichter, indem er ihm die 
Hand zum Abſchied reichte; „ich werde nun auch 
erfahren, was daran Wahres iſt.“ 

„Uad ich will wünſchen, daß die Sache nicht jo 
ſchlimm ſein möge, wie ich fie Ihnen geſchilbert 
bade,“ erwiderte Paul, während er das Zimmer 
verlitß. 

Der Armenpfleger wanderte large in Schwelgen 
verſunken auf und nieder. 

„Wenn das Alles Wahrheit if, dana find es 
ſchöne Geſchichten,“ ſagte er endlich mit einem tie- 
ſen Athemzage. 


＋ 


Gortſet ung folgt.) 


Reeller Nebenverdienſt 


für Beamte, Agenten aller Branchen, Lehrer, 
ſowie ſonſtige vertrauenswürdige Perſonen wird 
durch den Verkauf von Staatspapieren und ge⸗ 
ſetzlich erlaubten Prämienlooſen gegen Theil⸗ 
zahlung unter üußerſt koulanten Bedingungen 
geboten. Bei ſonſt ſpeſenloſer Thätigkeit ein 
Monatseinkommen von 100 % mit Leichtigkeit 
zu erzlelen. Offerten an die Deutſche Kom⸗ 
miſſions⸗Banf Klima & Co., Berlin, 
A W., Friedrichſtraße 66. 


„Eine Wirthſchafterin ſucht zum 1. Oktbr. cr. bei einem 
Gehalt je nach Leiſtung 
Dominium Cremlin bei Mellentin, Neumark. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 
Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 

Angermünde, Eberswalde, Freien⸗ 


Frankfurt a. O. Perſonenzug 10 U. 39 M. 
Breslauer Bahnhof. 
Abgang der Page von Stettin nach: 
Cüſtrin, Breslau Perſonenzug 6 U. 40 M. 
Cüſtrin, Reppen Gemiſchter Zug 10 U. 25 M. 
Cüſtrin, Breslau Schnellzug 2 U. 22 M. 
Cüſtrin Gemiſchter Zug 6 U. 20 M. 
Ankunft der Züge in Stettin von: 
Cüſtrin Gemiſchter Zug 9 U. 25 M. 
Reppen, Cüſtrin Gemiſchter Zug 4 U. 12 M. 
Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 6 U. 20 M. 
Breslau, Cüſtrin Schnellzug 11 U. 30 M. 


